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DVLAB

BMG-Strukturmodell 
zur Effizienzsteigerung der Pflegedokumentation

- Konkrete Umsetzung in die Praxis -

Karlsruhe, 19. März 2015

Stellungnahme der 
Altenpflegeschulen Baden-Württembergs

Dr. Joachim Conrad

http://www.kas-bw.de/start/start.htm 2015 03 18

Arbeits- und Interessensgemeinschaft von 

ca. 60 staatlich anerkannten und genehmigten

Ersatzschulen in freier und privater Träger-

schaft der Ausbildungsstätten für Alten-

pflege sowie Berufsfachschulen für Sozial-

pflege (Schwerpunkt Alltagsbetreuung).

Konferenz der Altenpflegeschulen
in Baden-Württemberg
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http://www.bmg.bund.de/fileadmin/dateien/Downloads/E/Entbuerokratisierung/Abschlussbericht_und_Anlagen__fin20140415_sicher.pdf 2015 03 18
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http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/Veroeffentl/Statistik_AKTUELL/803414008.pdf 2015 03 18

Intention des Projektes

In Summe:

2.653 Einrichtungen

25% = 663 Einrichtungen

Entwicklung der Pflegebedürftigkeit 

in den nächsten 20 Jahren
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Ausgangslage

Allgemeine Fakten sowie 

formulierte Intentionen des Projektes

� Pflegebedürftige, Anzahl ++

� Professionell Pflegende: Ist-Situation --

� Bedarf an professionell Pflegenden ++

� Ausgeprägte Diversität in der  Pflegedokumentation

� Attraktivität der Arbeit in der Pflege (--)

� Arbeitsbedingungen (--)

� Arbeitsmotivation (+/-)

� Arbeitszeit (--)

(C) Dr. Joachim Conrad - Mannheimer Akademie für soziale Berufe - DVLAB Karlsruhe - 19.03.2015 5

Mitarbeiter/innen der
Altenpflegeschulen als Multiplikatoren

Hintergrund: Primäre Erwartungshaltung

Effizienzsteigerung
Mehr Zeit für die originäre Pflege (weniger Zeit für die Dokumentation)

Ressourcenallokation
Prekäre Personalsituation, Fachkraftquote, Kostenlimitierung (Tarife), Arbeitszeit

Schulspezifische Aspekte

� Bildungsauftrag
� Moralischer Imperativ
� Pädagogisches  u n d  fachliches  Knowhow der Lehrer/innen bei der 

spezifischen  Wissensvermittlung

� (Pflege)wissenschaftlicher Hintergrund
� Praxisnähe durch die Verzahnung theoretischer und praktischer Inhalte
� Ausbildungsrelevanz: 

Integration in bestehende Curricula (parallele Darstellung)
� Fundierte Rückmeldung und ggf. Modifikationen (Projektbüro)
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Mitarbeiter/innen der
Altenpflegeschulen als Multiplikatoren

Offene Fragen

� Validität und Repräsentativität des Praxistests

� Auswirkungen auf die Qualität der Pflege und die Profession

� Entbürokratisierungseffekt: Zeit- und Qualitätsgewinn

� Finanzierung (Multiplikatoren, Einrichtungen)

� Zeitplan: 25% der Einrichtungen in 12 (18) Monaten

� Akquise der Einrichtungen

� Motivation der Mitarbeiter/innen der Basis und der 

(pflege)wissenschaftlichen Kritiker/innen

� Modifikationsmöglichkeiten

� Wissenschaftliche Begleitevaluation und Publikation
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit


